
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch dis Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

rats Hetlage:

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schwriniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 128.

Amtlicher Teil.
1910 finden Gerichtstage ſtatt

1. in Annaburg:
3. Januar, 4. Juli,

1. Auguſt,7. Februar,
7. März, 5. September,
4. April, 3. Oktober,

7. November,2. Mai,
6. Juni, 5. Dezember,

2. in der Strafanſtalt Lichtenburg: Jeden
Donnerstag von 9 Uhr Vormittags an.

Prettin, den 29. Oktober 1909.

Königliches Amtsgericht.

Donnersta

Bekanntmachung.
Die diesjährige Herbſt Kontrol Verſammlung

findet für die Mannſchaften ans Annaburg am

9. November d. J. vormittags 10 Uhr

g, den 4. November 1909 13. Jahrg.

Großherzogin Angaſtaſiag von Mecklenburg Schwerin,
die Großfürſten Nikolaus Michailowitſch und Michael
Nikolajewitſch von Rußland, Prinzeſſin Viktoria
Luiſe von Preußen, Prinz Oskar von Preußen,
Herzog Ernſt Günther von Schleswig Holſtein,
Herzog Karl Theodor von Bayern, General Graf
Zeppelin und Oberjägermeiſter a. D. Freiherr

v. Heintze.
Der frühere Reichskanzler Fürſt Bülow iſt

in Rom eingetroffen, wo er mit ſeiner Gemahlin
den Winter verbringen wird. Jn einer Unter
redung erklärte der Fürſt alle Gerüchte von ſeinem
Wiedereintritt in ein Reichsamt für erfunden

Jn der erſten Hälfte des laufenden Etats-
jahres haben die Zölle und Steuern einen Ueber
ſchuß über den Etatsanſatz von 54,6 Mill. Mk. er
bracht, und zwar die Zölle 28,4 die Börſenſteuer
17,7 Mill. Mk. die Branntweinverbrauchsabgabe
15,8 Mill. Mk. die Zuckerſteuer 3,2 Mill. Mk. die
Erbſchaftsſteuer 2 Mill. Mk. die Zigaretten, die
Schaumwein- und die Loſeſteuer je etwas über
1 Mill. Mk. Mindererträge ergaben die Brauſteuer
(2.5

in Gaſthof zum goldenen Ring ſtatt.
g h urg- a M u on 0 Mill. Mke

Der Gemeinde-Vorſteher.

Politiſche Rundſchau.

Deutschland.
Erzherzog Franz
wie jetzt feſtgeſtellt iſt, zum Beſuch des Kaiſerpaares
am 11. November in der Reichshauptſtadt ein und

werden bis zum 14. d. Mts. dort verweilen
Der Kaiſer empfing Sonntag mittag im

Neuen Palais zu Potsdam den neu ernannten
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Lisco in
Audienz.

Die Paten des jüngſten Hohenzollernprinzen.
Beim jüngſten Sohn des Kronprinzenpaares, deſſen
Taufe am kommenden Sonnabend ſtattſindet, haben
Patenſtelle übernommen: das Kaiſerpaar, der Kö-
nig von Württemberg, der König von Rumänien,

t S e W 7577 S S reReihenſtein. Beeinflüßt ſind dieſe Erträg

muß alle 15 Jahre revidiert werden.
mende Jahr bringt wieder eine derartige Reviſion.

hand entlaſſen würden.
Sollte

Der öſterreichiſche Thronfolger
Ferdinand und Gemahlin treffen,

die neue Reichsfinanzreform.
Die Gebändeſteuerveranlagung in Preußen

Das kom

Die Vorarbeiten dazu werden ſchon längere Zeit
betrieben und verurſachen K. Mill. Koſten
man das nicht billiger machen können Die Ge
bäudeſteuer verbleibt bekanntlich den Gemeinden,

ſo daß dieſe ein beſonderes Jntereſſe daran haben,
zu verabſchieden.die Unkoſten möglichſt einzuſchränken.

Der Arbeitsmarkt im September zeigt ein itder Führung des Kapitänleutnants Typaldos ſichetwas günſtigeres Bild als der im Monat vorher
Die Anzeichen einer Belebung der wirtſchaftlichen
Tätigkeit haben ſich amtlicher Feſtſtellung zufolge

mis bemächtigt. svielfach verſtärkt und in einigen Gewerben zu reger
Beſchäftigung geführt.

Frankrektuh.

Nil I e

durch

In Marinekreiſen iſt man zu der
Ueberzeugung gekommen, daß die Schiffspanzerung

das Schiff gegen die modernen Angriffswaffen nicht
genügend ſchützt. Man geht daher mit dem Ge
danken um, gleichmäßig geſchützte Schiffe von 22000
bis 23000 Tonnen und einer Geſchwindigkeit von
20 Knoten zu bauen. Dieſe Panzerſchiffe würden
pro Stück jedoch 65 Millionen Franks koſten, wäh-
rend für die ihrer Vollendung entgegengehenden
Panzer nur je 48 Millionen vorgeſehen ſind.

Griechenland. Die an und für ſich ſchon ver
worrene Lage in Griechenland iſt durch die bereits
mitgeteilte Revolte des Kapitänleutnants Typaldos
noch verſchärft worden. Dieſes Vorgehen eines
jugendlichen Feuerkopfes iſt ja nur eine kleine Erup
tion inmitten der vulkaniſchen Vorgänge, die in
Griechenland jetzt an der Tagesordnung ſind. Die
Oppoſition der Marineofſiziere gegen den Militär
verband, der nur von Ofſizieren der Landarmee
gebildet wird, nahm ja ſchon in den letzten Tagen
ernſtere Formen an. Die Flotte war von der Liga
von Anfang an ausgeſchloſſen. Die Marineoffiziere
ſollten dem von den Kameraden im Heere gege-
benen Verſprechen vertrauen, daß ihre Jntereſſe

chon m un e eoffiziere unter deutlichen Drohungernt, daß die früheren
Flottenkommandanten, die nicht aus der Marine
akademie hervorgegangen ſind und infolgedeſſen
nicht die nötige techniſche Bildung beſitzen, kurzer

Die hierauf folgenden erregten Verhand
lungen hatten das Ergebnis, daß ſich die griechiſche
Regierung bereit erklärte, dieſen „Wünſchen“ ent
gegenzukommen und Zahlreiche höhere Seeoffiziere

Trotzdem hatten die Befehlshaber
und die Mannſchaften mehrerer Torpedojäger unter

gegen die Militärliga und die Regierung aufgelehnt
und ſich gewaltſam des Marinearſenals auf Sala

Typaldos hatte zuerſt nur neun Offiziere um
ſich gehabt, denen ſich aber ſpäter noch zehn andere
und 300 Matroſen anſchloſſen. Die Regierung ent

Nachbarskinder.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Hilda war mit allen Zeichen des Entſetzens in
die Höhe gefahren, ſie ſchaute halb ängſtlich auf
den Doktor, der nervös an ſeinem Schnurrbart
zupfte, während Sennebach die Hände zuſammen
ſchlug. „Ach, Alte, was redeſt du für Zeug,“ ſchrie
er, überlaut lachend, „ha, ha, ha, das iſt köſtlich,
nicht Doktor Der „Freiſchütz“ von Wagner! Siehſt
du, ich verſtehe nicht viel von ſolchen Sachen, und
ins Theater gehe ich auch nicht, denn da bekommt
man den ganzen Abend keinen trinkbaren Tropfen,
aber das weiß ich doch, daß Wagner in ſeinem
Leben keinen „Freiſchütz“ komponiert hat. Es war

ein gewiſſer Weber, wenn ich nicht irre.“
„Mama hat ſich bloß verſprochen rief Hilda,

ſchnell gefaßt, dazwiſchen.
„Natürlich, das Kind hat recht, man kann ſo

etwas leicht verwechſeln,“ ſagte Frau Sennebach,
und warf ihrem Manne einen wütenden Blick
zu. „Was du um jede Kleinigkeit gleich für Lärm
ſchlägſt

„Na, ja,“ meinte der Seifenfabrikant trocken,
aber doch etwas kleinlaut, „von dem, was man
nicht verſteht, ſoll man halt nicht ſprechen.“

Dem jungen Arzt ſtanden ſchier die Haare zu
Berge bei den Aeußerungen dieſes „kunſtverſtändi-
gen“ Publikums Er wollte gehen, aber er erinnerte
ſich noch rechtzeitig, daß er ja den eigentlichen
Grund ſeines Kommens noch gar nicht berührt

koſtbaren Toilette, die

hatte; nach der Krankheit Frau Sennebachs zu
fragen, ließ man ihm gar keine Zeit.“

„Nicht wahr,“ wandte Hilda ſich eben wieder
lebhaft an ihn. „Sie beſuchen doch morgen Abend
ſicher den Kaſinoball? Jch freue mich rieſig, denn
ich glaube, Sie ſind einer der beſten Tänzer! O,
es wird herrlich ſein

Sie ſchien es als ſelbſtverſtändlich vorqus-
zuſetzen, daß Sigmund mit ihr tanzte, ſo viel ſie
Luſt hatte.

Der Doktor
es doch gehört.
Seite an.

„Macht Jhnen das Tanzen kein Vergnügen
„Ach nein,“ geſtand er offen
Hilda verzog ſchmollend den Mund, wie ein

Kind, dem man ſeinen Willen nicht tut.
„Dann werden Sie wohl gar nicht hingehen
„Wie die Verhältniſſe einmal liegen, werde ich

leider gezwungen ſein, den Ball mitzumachen; denn
ein junger Anfänger wie ich, muß jede Gelegenheit
wahrnehmen, mit der Geſellſchaft bekannt zu wer
den; und das kann man am leichteſten auf einem
ſolchen Ball.“

„Ja, da haben Sie recht,“ pflichtete Frau Sen
neb ach eifrig bei, denn ſie erblickte in dem jungen
Doktor einen flotten Tänzer für das Töchterchen,
das unbegreiflicherweiſe ſchon bei manchem Balle
das Mauerblümchen hatte ſpielen müſſen, trotz der

das „Kind immer trug
Denn die Eltern ließen es ſich etwas Lkoſten, ihre

aber Hilda hatteſeufzte leiſe r
prüfend von derSie ſah ihn

Tochter „fein“ zu machen. Man konnte ſich's ja
erlauben.

„Jch werde Sie allen meinen Bekannten vor
ſtellen und empfehlen,“ begann die Mutter Hildas
wieder. „Es ſind ſehr vornehme Familien dabei,
Sie werden ſich ſelbſt überzeugen. Da iſt zum
Beiſpiel die Frau Rechnungsrat Meier, die Frau
Oberbuchhaltersgattin Roſenkranz, die Oberlehrers.
die Kanzleirats, die Amktinanns und noch viele an
dere, die mit uns befreundet ſind.

Der Doktor nahm ſich im Stillen vor, die
Nähe der Frau Seifenfabrikantengattin möglichſt
zu meiden, denn es bedeutete kaum eine Empfehl
ung, von dieſer Frau vorgeſtellt zu werden. Nach
dem er endlich etwas für die „arretierten Nerven
verſchrieben hatte, verſuchte er fort zu kommen.

„Jch muß noch einen Beſuch machen ent
ſchuldigte er ſich, als man ihn wiederholt aufhal
ten wollte.

„Wohin gehen Sie erkundigte ſich Hilda.
„Nebenan, zu Frau Abendrot. Eva war heute

Mittag da und bat, ich möchte nach ihrer Mutter
ſehen, ſie ſei ſchon einige Tage leidend

„Warten Sie doch einen Moment, ich komme
mit!“ ſagte Hilda ſchnell, ich möchte Eva für
morgen zum Ball einladen; ſie hat noch niemals
einen mitgemacht.“

Frau Sennebach zog ihre Tochter zu ſich heran
und flüſterte ihr zu

„Was fällt dir ein, Eva einladen zu wollen!
Soll ſie dir die Tänzer wegnehmen, die ohnedies
ſehr rar ſind



chloß ſich ſofort nach der Kunde von dem revoluti
onären Vorgehen des Typaldos zu den ſchärfſten
Maßnahmen im Einverſtändnis mit der Leitung
des Militärverbandes. Ein Ultimatum Typaldos
wurde nicht beantwortet. Die Offiziere und Mann
ſchaften des Panzergeſchwaders blieben treu. Die
Beſatzung in Athen wurde mobiliſtert und beſetzte
die umliegenden Punkte; Salamis wurde von der
Flotte blockiert. Schließlich gelang es auch, das
Arſenal zurückzuerobern.!

Um der Meuterei des ehrgeizigen Marine
kapitäns Herr zu werden, hat es ernſter Gegen
maßregeln bedurft; es hat dabei ſogar einen regel
rechten Geſchützkampf abgegeben, wobei eines der
Torpedoboote, die Typaldos in ſeine Gewalt zu
bringen verſtanden hatte, beſchädigt wurde. Nach
neueren Meldungen darf die Marinerevolte jetzt
als völlig beendigt und geſcheitert betrachtet werden.
Die Unteroffiziere und Mannſchaften der meute-
riſchen Torpedoboote haben ſich ergeben. Von den
Offizieren, die an dem Putſch teilgenommen haben,
ſind 9 verhaftet. Die Truppen von Athen ſind in
ihre Kaſernen zurückgekehrt. Kapitän Typaldos und
drei andere Offiziere ſind flüchtig.

Lokales und Provinzielles.
Bei der diesjährigen Tagung der

Kreisſynode Torgau ſtand u. a. auf der Tages
ordnung ein Bericht des Vorſitzenden über die Fried
höfe im Kirchenkreiſe und die Beerdigungsklaſſen,
der einen recht anregenden Ueberblick über die in
der Synode noch nicht behandelte Angelegenheit
bot. Es ſei einiges Beachtenswerte hervorgehoben.
Faſt überall befinden ſich Eingänge und Einfriedi
gungen der Friedhöfe in gutem Zuſtande, aber es
fehlen faſt überall die Friedhofskapellen zur Unter
bringung der Leichname, ein Notſtand, beſonders
fühlbar für Familien in beengten Wohnungen
Die Grabinſchriften laſſen mit ihren Reimereien oft
zu wünſchen übrig, weil bei ihrer Auswahl der
Ortspaſtor nicht um Rat gefragt wird, wie es doch
in der Ordnung iſt. Alte Grabdenkmäler, Zeugen
derer, die vor uns waren, ſind unter Obhut zu
nehmen und nicht etwa als Baumaterial zu ver
wenden. Was die verſchiedenen Beerdigungsklaſſen
betrifft, ſo ſoll kein Unterſchied zwiſchen arm und
reich gemacht werden. Vielerorts beſteht die Sitte,
an die Schulkinder während des Geſanges vor dem
Drauerhauſe Geld zu verteilen. Das iſt eine Stör
ung der Andacht, die unbedingt abzuſchaffen iſt.
Das Geld kann dem Lehrer zur Verteilung über
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Durch einen Bienenſtich ein Auge eingebüßt,
hat der Auszügler Birke in Axien. Die Pupille des
Auges wurde von dem Stich betroffen. Der be
dauernswerte Mann begab ſich in die Klinik nach
Halle, jedoch konnte ihm Hilfe dort nicht gebracht
werden, die Sehkraft des Auges iſt verloren.

Torgan, 28. Okt. Diebſtahl. Der Burſche
Kemmer eines hier wohnenden Hauptmanns be
nutzte die Abweſenheit ſeines Vorgeſetzten, um in
deſſen Wohnung gemeinſam mit einem Kameraden
aus verſchloſſenen Behältern einen Betrag von et
war 800 Mark zu entwenden. Die leichtſinnigen
jungen Leute verpraßten hiervon etwa 300 Mark
am Sonntag in hieſigen Lokalen mit Damenbe
dienung. Die Täter ſind in Haft genommen worden.

Halle, 27. Okt. Als geſtern vormittag die
Fahnenſektion unſerer 36er von der Vereidigung der
Rekruten die Fahnen abbrachte, erlaubten ſich in
der Geiſtſtraße zwei Burſchen, ein paar Arbeiter,
die Soldaten zu verhöhnen. Einer ſtieß einen Fü-
ſilier mit drr Fauſt ſogar vor die Vruſt. Der füh-
rende Offizier hatte den Vorfall bemerkt und winkte
einen Polizeiſergeanten herbei, der die Burſchen feſt
nahm und zur Polizeiwache in dee Kloſterſtraße
ſiſtierte.

Schlieben. Verunglückt iſt am Montag nach
mittag der Dienſtknecht Niendorf. Als N. einen mit
Rüben beladenen Wagen beſteigen wollte, rutſchte
er ab und kam ſo unglücklich zu Fall, daß ihm beide
Beine überfahren wurden.

Koswig, 29. Oktober. Wieder ein Ausbruchs
verſuch des Einbrecherkönigs Kirſch. Nach einem
ſehr beſtimmt auftretenden Gerücht ſoll der berüch
tigte Kirſch in der hieſigen Strafanſtalt einen neuen
Ausbruchsverſuch unternommen haben, der aber
noch rechtzeitig entdeckt und vereitelt wurde. Es
ſollen jetzt aber ganz beſondere Vorſichtsmaßregeln
getroffen worden ſein.

Aus dem Seekreiſe, 29. Okt. Das Auge der
Zollbeamten. Kamen dieſer Tage zwei Steuer
beamte in ein im hieſigen Kreiſe belegenes Dorf,
um bei den Gaſtwirten die Vorräte der Spirituoſen
zu kontrollieren. Nachdem dieſe alle Räumlichkeiten
des Hauſes und jedes als Verſteck geeignetes Gelaß
uſw. durchgeſucht hatten, kamen ſie auch in den
Kohlenſtall. Klettert da ein Beamter auf den
großen Kohlenvorrat, ſucht kurze Zeit und findet
eine Flaſche Likör und bald darauf noch drei Stück.
Durch einen herbeigeholten Mann wird nun der
ganze Haufen Briketts umgeſchaufelt und ſchließlich
werden noch zwölf Flaſchen zutage gefördert.
Während dieſer Arbeit geht einer der Beamten zu
einem Landwirt, deſſen Sohn in einem Nachbar

neu beſetzt worden, und die Lockſtedter wollen den
neuen Henninger Lehrer nicht als ihren Kantor
nnd Küſter anerkennen, ſondern verlangen, daß der
Lockſtedter Lehrer den Dienſt bekomml. Da dies
vorderhand nicht ſo ſchnell geht, wird bis zur Er
ledigung ihrer Wünſche geſtreikt.

Oſterode, 28. Oktober. Eine Hirſchkuh geſtohlen
Jm Südharzforſte bei Lauterberg haben dieſer
Tage Diebe eine 130 Pfund ſchwere, vom Forſt
aufſeher Wendeborn erlegte Hirſchkuh geſtohlen
und weggeſchleppt. Bis jetzt ſind die Diebe nicht
ermittelt.

Sanalfeld, 30. Oktober. Ein poetiſcher Apo
theker. Jn der hieſigen Hofapotheke findet man
folgende Verſe:

„Tritt, deutſcher Mann, getroſt herein,
Steht auf den Büchſen auch Latein!
Du haſt nicht gern die Apotheken
Doch ſchlimmer, Freund, ſind Hypotheken.
Nachtklingel hab ich angebracht,
Doch ſchlaf ich auch gern in der Nacht.
Gut ſchmecke dir ſtets Speiſ und Trank,
Doch aber werd auch manchmal krank!
Wohl beſſer iſt's, du bleibſt mir fern,
Doch kommſt du her, ſeh ich dich gern.
Das alte Haus zerſtört der Brand,
Das neue ſchütze Gottes Hand

Altſaalfeld. 29. Okt. Durch eine brennende
Stallaterne, die das ſiebenjährige Töchterchen des
Landwirts Gr. über den Hof in den Stall tragen
ſollte, gerieten die Kleider des Kindes in Brand.
Das Feuer wurde wohl gleich erſtickt, doch erlitt
das Mädchen lebens gefährliche Brandwunden.

Koburg, 27. Okt. Mit Glockenklang zur Feier
des ſozialdemokratiſchen Stichwahlſteges ſind die Be
wohner des benachbarten Neuſtadt überraſcht worden.
Wie die „Dorfztg.“ berichtet, durchfuühr Zietſch, der
Sieger im Wahlkampf, nachmittags mit ſeinem
Schwiegervater die Straßen der Stadt. Abends
aber ertönten die Glocken der Stadtkirche zur Feier
des Sieges. Als Urheber des Unfugs iſt der Ge
legenheitsarbeiter Anton Greiner ermittelt worden.
Die Sache wird ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Was wir Turnvereine wollen!
Folgender Aufruf wird von den deutſchen Turn

vereinen veröffentlicht: Wir wollen unſerm Vater
lände eine ſtarke, wetterfeſte, ausdauernde Jugend
heranbilden, die im Kampf ums Daſein ſich zu be
haupten wiſſe, den Gefährdungen der Geſundheit
eine zähe Widerſtandskraft entgegenzuſetzen habe,

vor Anſtrengungen nicht zurückſchrecke und im Not
falle entſchloſſen und erfolgreich unſeres Volkes

dem Gedicht, das als Jnſchrift eines Holzkreuzes
auf dem Friedhof ertrunkener Schiffer in Weſter
land zu leſen iſt: „Wir ſind ein Volk, vom Strom
der Zeit geſpült zum Erdeneiland, voll Unfall und
voll Herzeleid, bis heim uns holt der Heiland. Das
Vaterhaus iſt immer nah, wie wechſelnd auch die
Loſe, das iſt das Kreuz auf Golgatha, Heimat für
Heimatloſe.“ Die Behandlung der vom Konſiſtori
um geſtellten Aufgabe: „Diejenigen Beſchlüſſe der
letzten ſächſiſchen Provinzialſynode von 1908, die
für das kirchliche Gemeindeleben von Bedeutung
ſind, ſind in einer geeigneten Ueberſicht namhaft
zu machen und in ihrer Tragweite für das kirch
liche Gemeindeleben an das Licht zu ſtellen“, er

ledigte Herr Gymnaſialdirektor Schmidt.
Ploßig. Bei einer am vergangenen Donners

tag auf Ploßiger Revier abgehaltenen Jagd wurden

re rie. Gaſtibirtſchäft betreibt, ſucht Und findet
nichts nach oberflächlichem Suchem. Nachdem die
Beamten dem betreffenden Gaſtwirt ihre „Auf
wartung“ gemacht haben, kehren ſie zu deſſen Vater
zurück, ſuchen noch einmal gründlich und ſinden
ein großes Faß Branntwein im Keller und in
einem Haufen gereinigten Korns diverſe Liköre,
welche Waren der Nachverſteuerung vorenthalten
werden ſollten. Die Steuerhinterziehung wird den
Beteiligten außer dem Spotte etwas teuer zu ſtehen
kommen.

Lockſtedt bei Klötze, 29. Okt. Ein Kirchenſtreik
iſt hier in letzter Zeit ausgebrochen. Bis jetzt
wurde nämlich, einem alten Herkammen zufolge,
der Kirchendienſt in unſerm Orte durch den Lehrer
in HohenHenningen verſehen, trotzdem Lockſtedt
doch auch einen Lehrer hat, dem es an der nötigen
muſikaliſchen Begabung durchaus nicht fehlt. Nun
iſt die Lehrerſtelle in HohenHenningen am l. Okt.

heiſtgſte Guter zu verteid gen ver tehe. Wir wollennach der einſeitigen Kräfteanſpannung, die der Be
ruf fordert, eine ziweckmäßige, für Körper und Geiſt
gleich zuträgliche Ausſpannung bieten Feiern heißt
nicht untätig ſein, ſondern die Kräfte in anderer
als der gewohnten Weiſe betätigen dem durch die
Anforderungen der Tagespflichten in ſeiner völligen
Entfaltung behinderten Gemüts und Geiſtesleben
freie Bahn geben und auch Antrieb, ſie zu wandeln.
Wir wollen nach ernſter turneriſcher Arbeit an
ſtändige Geſelligkeit pflegen, die uns, insbeſondere
durch die Pflege des Geſanges, über die kleinlichen
Sorgen und Jntereſſen des Alltaglebens hinaus-
hebt. Wir wollen, daß unſere Turnſtätten Pflege
ſtätten ſeien des Sinnes für gute Zucht und Ord-
nung und Sarnmelplätze edlen Wetteifers bei treuer
Kameradſchaftlichkeit. Wir begrüßen es als einen
beſonderen Vorzug unſeres deutſchen Turnens, daß
Tauſende, die ihm als Knaben und Jünglinge zu48 Haſen und 10 Rebhühner erlegt.

Hilda lächelte boshaft.
„Das wird ſich finden
Dann wandte ſie ſich wieder an den jungen

Mann. Ueber ſein hübſches Geſicht flog es wie
Sonnenſchein

Glauben Sie, daß Eva die Einladung an
nehmen wird

O, ich denke doch, vorausgeſetzt, daß ſie
ein paſſendes Kleid beſitzt. Nun, am Ende
kann ſie ja eins von mir anziehn, ich werde ihr's
anbieten.“

„Tun Sie das lieber nicht, es könnte ſie
verletzen,“ bat der Doktor ſie dringend, daß Hilda
ihn aufmerkſam betrachtete. Jn ihren Augen glühte
etwas wie Haß auf, ſie war ſich deſſen wohl
ſelbſt nicht bewußt aber Sigmund machte ſich
ſeine Gedanken darüber
Dann verließen ſie zuſammen das Zimmer

Und traten in das nebenan liegende Haus, wo
Hilda zu ebener Erde nach kurzem Anklopfen eine
Tür öffnete und mit ihrem Begleiter über die
Schwelle ſchritt
Einen Augenblick zögerte der Doktor, bevor er

Eva die Haod reichte. Er verglich im Geiſte das
überreich und dennoch geſchmacklos möblierte Zim
mer, welches er eben verlaſſen hatte, mit dieſem
einfachen Stübchen. Faſt wohltuend berührte ihn
dieſe Einfachheit. Mit welch wenigen Mitteln war
hier ein wohnliches, behagliches Heim geſchaffen!
Auf dem Fenſterſims ſtanden einige Blumentöpfe
mit blühenden Veilchen, die das Gemach mit ſüßem
Wohlgeruch erfüllten. Die altmödiſchen, aber glän

zend polierten Möbel, alles peinlich ſauber gehalten,
die blüten weißen Vorhänge, das Nähtiſchchen in
der mit Epheu umſponnenen Niſche, der hölzerne
Vogelbauer, alles ſtimmte harmoniſch zuſammen
und paßte gut zu der ſchlanken Mädchengeſtalt in
dem dunklen, einfachen enganſchließenden Kleide,
mit dem ſchlicht geſcheitelten Haar, das, in zwei
dicke Zöpfe geflochten, wie ein Kranz um den fein
geformten, kleinen Kopf geſteckt war. Ein Vergleich
zwiſchen beiden Jugendfreundinnen, die ſich jetzt
gegenüber ſtanden, mußte unbedingt zu Evas
Gunſten ausfallen. Das zarte, etwas blaſſe Ge
ſichtchen des jungen Mädchens mit den braunen,
ſamtartigen Augen bildete einen ſtarken Gegenſatz
zu der blonden, ſehr ſelbſtbewußt auftretenden
Hilda, deren Wangen glühten und deren unruhige
Blicke von einem zum andern flogen, als wollten
ſie irgend etwas erſpähen. Es dünkte ihr, daß der
junge Mann die kleine Hand Evas viel länger in

der ſeinigen behielt, als eigentlich notwendig ge
weſen wäre. und daß Röte und Bläſſe raſch hinter
einander auf dem ſchönen Geſicht der Freundin
wechſelten. Doch das war nur einen kurzen Augen
blick, denn ſchon im nächſten fragte der Doktor

„Wie befindet ſich Jhre Mutter, Eva
„Jch danke, es geht etwas beſſer wenigſtens

behauptet ſie es, aber ich fürchte, ſie will beſſer
ſcheinen, als ſie ſich fühlt; denn ſie weiß, wie ſehr
ich mich ängſtige. Die arme Mutter ſieht ſo furcht
bar blaß aus, Appetit fehlt gänzlich, mir iſt ſo
bang, daß ich es kaum ſagen kann

Der Doktor ſchritt zum Nebenzimmer, das ihm

Eva als den Aufenthaltsort der Kranken bezeichnet
hatte, und trat nach kurzem Klopfen ein. Man
ſah es Eva an, ſie wäre gerne nachgeeilt, um zu
hören, was der junge Mann zu dem Zuſtande der
Mutter ſagte. Hilda mochte ſo etwas vorausſehen,
denn ſie hielt die Freundin feſt, und plauderte von
allen möglichen, gleichgiltigen Dingen, auf die Eva
nur einſilbige Antworten gab. Als Sigmund zu
rückkehrte, hingen die großen Augen des blaſſen
Mädchens wie in banger Frage an ſeinem hübſchen
Geſicht. Er ergriff ihre Hand und ſagte in beruhi-
gendem Ton „Sie brauchen ſich durchaus keine
Sorge zu machen, Eva. Jhre Mutter wird bald
wieder völlig hesgeſtellt ſein es iſt nichts Ernſtliches,
ſie bedarf nur der Schonung und Ruhe.“

Eva lächelte dankbar zu ihm auf.
„Dann kannſt du ja ruhig mit auf den Bnll

gehen begann Hilda, einen leichten Ton anſchla
gend, „deine Mutter beurlaubt dich gewiß ſgerne für
den einzigen Abend.“ Eva ſchüttelte den Kopf.

„Jch würde dort keine ruhige Stunde haben,
und könnte es mir nie verzeihen, wenn ich dem
Vergnügen nachginge, während ineine arme Mutter
krank zu Hauſe liegt. Und überdies fehlt mir auch
eine richtige Balltoilette, wie du wohl weißt.“

Darauf ſchten Hilda gewartet zu haben, denn
ſie fiel auffallend raſch, doch ſcheinbar gleichgiltig
ein: „Ach, wenn es weiter nichts iſt, da kann ich
dir helfen. Jch habe ja ſo viele Kleider, die un
benützt im Schranke hängen. Da iſt ſchnell eins
zurecht gemacht, du biſt ja ſo geſchickt in derartigen
Sachen.“ Fortſetzung folgt.



ehe

wohl gar ungeſtraft in herriſchem Tone die Hilfe

liche, alle Handarbeit geringſchätzen und ſehen hoch

geführt wurden, als reife Männer treu bleiben und
ſogar als Greiſe noch mittätig auf dem Turnplatze
erſcheinen, ſich ſelbſt zum Gewinn, der Jugend zum
Anſporn. Die Schranken, die das Leben draußen
zieht, die Verſchiedenheit im Alter, Rang, Bildung,
Beſitz, religiöſen und politiſchen Anſchauungen, hier
fallen ſie und ſchwinden ſie vor dem gemeinſamen
Streben, einer ſchönen Volksſache zu dienen. Wir
wollen ein freies Geſchlecht erziehen und in dieſem
Kraftgefühl und Selbſtbewußtſein zum mutigen
Wagen und zu friſcher Schaffensfreudigkeit erneuern
Die Gewöhnung, den Menſchen nach ſeinem inneren
Wert zu ſchätzen, nicht nach äußerlichen Vorzügen,
ſoll den Durner vor Selbſtüberhebung ebenſo be
wahren wie vor Selbſterniedrigung. Wir wollen
durch unſere Turnmärſche und Turnſpiele in freier
Gottesnatur nicht nur der Engbrüſtigkeit des Leibes
entgegentreten, ſondern auch die Freude an der
Nakur, die offene Empfänglichkeit für ihre wunder
baren Reize, wie überhaupt das Wohlgefallen an
allem Schönen und Erhabenen wecken. Wir wollen
endlich den Gemeinſinn fördern und die Liebe zum
Vaterlande, dem unmittelbar und mittelbar unſere
ganze Arbeit dient. Dieſe unſere hohen Ziele ſind
es wohl wert, daß jeder deutſche Mann und Jüng
ling ſie unterſtützt. Wir fordern dieſelben auf, ſich
unſeren Beſtrebungen anzuſchließen.

Ehrfurcht vor tüchtiger ArbeitKinder wohlhabender Familien, von denen
ängſtlich jede grobe Arbeit ferngehalten wird, die

der Angeſtellten begehren, lernen leicht alle körper

mütig auf Arbeiter und Handwerker herab. Sind
ſte erwachſen und nehmen eine führende Stellung
ein als Brotgeber, als Vörgeſetzte, als Hausfrau,
dann ſetzen ſie, falls das Leben ſie nicht in die
Schule nahm, dieſe törichte Ueberhebung fort oder
verſündigen ſich mindeſtens durch Verkennung des
Wertes ehrlicher Arbeit an der Seele des Volkes
Dadurch kragen ſie an ihrem Teile dazu bei, die
Kluft zwiſchen den Gliedern eines Volkes immer
mehr zu erweitern. Da kann eine verſtändige Er
ziehung in Haus und Schule viel Segen ſtiſten.
Einmal ſollte man ſelbſt in vermöglichen Familien
Wert darauf legen, die Kinder möglichſt frei von
fremder Hilfe aufwachſen zu laſſen. Selbſtändigkeit
iſt für die Angehörigen aller Stände ein großes
Gut. Auch dieſe Kinder ſollen in Haus und Hof,
in Garten und Feld mithelfen, ſelbſt die Hände
rühren womöglich nach dem Vorgang unſeres
K s ein Handwerk erlernen Dann aber

Diymred uSchuhmacher und Schloſſer gehen oder dieſe

beobachten. Es gehört ſchon Geſchick dazu, ein Brett,
eine Latte, einen Pfahl kunſtgerecht zu bearbeiten.
Welche Wunder verrichtet ein Töpfer, ein Schmied!
Welche Poeſie liegt in ihrer Arbeit! Von ſchwierigeren
Arbeiten ganz zu ſchweigen. Da lernt das Kind
fremde, tüchtige Arbeit achten und wird auch dem
Manne im Kittel mit dem rußgeſchwärzten Geſicht
und den ſchwieligen Händen ſeine Achtung nicht
verſagen. Man ſage ihm nur, wieviel von der Treue
im Kleinen auch beim geringſten Arbeiter abhängt.

Unmgekehrt ſoll man auch verſuchen dem Arbeiter
und Handwerkerkinde eine Vorſtellung davon zu
geben, wie ernſt und ſauer, wie unerläßlich fürs
ganze auch geiſtige Arbeit iſt, durchaus nicht gleich
bedeutend mit Müßiggang! Wie ein Arbeitgeber

ſe Hand ko
werker bei ihren Verrichtungen im eignen Hauſe

auch ſeine Sorge und Arbeit hat, oft viel ſchwerer,

als man ahnt. So ſoll Ehrfurcht vor jeder tüch
tigen Arbeit ſchon dem Kinde eingepflanzt werden,
damit Männer und Frauen ſie beſitzen und zum
Wohle des gemeinſamen Vaterlandes betätigen.

Vermiſchtes.
Die leidige Anſttte der langen Hutnadeln bei

Mädchen iſt einem jungen Manne bei einem kürzlich
in Großenhain ſtattgefundenen Tanzkränzchen recht
verhängnisvoll geworden. Während des Tanzens
ſtach ſich der junge Mann die Hutnadel ſeiner Tänzerin
derart in das rechte Auge, daß dieſes ſogleich heftig
anſchwoll und der Verletzte ſich in ärztliche Behand
lung begeben mußte. Wie es heißt, ſoll der junge
Mann einen dauernden Schaden nicht davontragen.
Dieſer Fall zeigt aber wieder deutlich, wie verwerf
lich die manchmal recht weit aus den Hüten von
Damen und Mädchen hervorragenden Hutnadeln ſind.

Die Provinz Hrandenburg plant die baldige
Errichtung einer neuen Jrrenanſtalt beſonders für
die Berliner Vororte und ſucht dafür ein 400 Morgen
großes, von Berlin leicht zu erreichendes Gelände

Der Raubmörder Sterunickel, der noch immer
nicht gefaßt iſt, ſoll im Rheitiland geſehen worden
ſein. Angeblich beabſichtigte er eine Reiſe von Hamm
nach Köln, die Polizei erfuhr davon und nahm ihre
Recherchen ſofort auf. Aber auch Sternickel roch
Lunte und brachte ſich ſofort wieder in Sicherheit.
So wird wenigſtens dem „B. Lok.Anz.“ gemeldei.

Der Streik im Mansfelder Revier laut ab.
Etwa 700 Streikende meldeten ſich zur Arbeit, ſie
wurden auch wieder eingeſtellt. Das Streikkomitee
ſucht die geſcheiterten Einigungsverhandlungen mit
der Grubenverwaltung durch Vermittelung des Leip
ziger Oberbürgermeiſters Dittrich wieder aufzunehmen.
Der Oberbürgermeiſter hat ſich aber noch nicht be
reitfinden laſſen. Die Ruhe blieb gewahrt.

Erſtickungstod eines Diebes in ſeiner Heute
Bei dem Beſitzer Salomon Panritzky in Wirballen
waren während der Nachtzeit Diebe in die Scheune
eingebrochen und hatten etwa 40 Scheffel Roggen
geſtohlen. Jhre Beute ſchütteten ſie in einige mit
gebrachte Säcke und brachten dieſe nach dem Hofe
eines 100 Meter entfernten Hauſes, wo ſie eine
Grube herſtellten, in die ſie den Jnhalt der Säcke
ausſchütteten. Dabei war einer der Diebe mit in
die Grube gefallen und verſchüttet worden. Morgens
fand die Polizei das geſtohlene Getreide und auch
die Leiche des Diebes.

Es ſind jetzt ſechs neue Cholera-Er krankungen
iſt Oſtpreußen feſtgeſtellt worden und wir haben ſo

mit den Beweis, aller e

Wer macht das glänzendſte Geſchäft Ant
wort Das Hofbräuhaus in München, denn es er
zielte im abgelaufenen Geſchäftsjahre einen Ueber
ſchuß von 931000 M., d. h. etwa 300000 M. mehr,
als im Etat veranſchlagt war. Das iſt der Ueber
ſchuß des verfloſſenen Jahres, wie wird er nun erſt
am Schluß des laufenden Jahres ausſehen in An
betracht des Umſtandes, das das Hofbräuhaus die
billigſte Bierquelle iſt und bleibt.

Das bißche KHirchenſchlaf. Jm Heſſenland iſt
Ernte. Auch die Frauen müſſen im Schweiße ihres
Angeſichts auf dem Felde arbeiten. Die Frau
Pfarerin eines kleinen Dorfes trifft einmal ein altes
abgearbeitetes Frauchen und bedauert ſie. „Ach ja,
Frau Porrſche“, erwidert ſie, „wenn wi arme Lit
das bißche Kircheſchlaf am Sonntag nit härre (hätten),
dann ginge mä ganz tot!“

(Gelungen) Gläubiger (im Reſtaurant,
einen Schuldner beiſeite nehmend): „Da trifft man
Sie früh um viere bei Sekt wo Sie ſich vor
Schulden nicht auskennen!“ Schuldner: „Ja,
was will ich machen Sehen Sie, ich kann eben
vor Schulden nicht ſchlafen

Litterariſches.
Auswechſelbare Hutgarnituren dürften das Neueſte auf dem

Gebiete der praktiſchen Hausſchneiderei ſein, was wohl allen
unſeren ſparſamen Hausfrauen, die ſich gern ihre Hüte ſelbſt
garnieren, bisher gebvten worden iſt. Jn Heft 5 der illuſtrier
ten Familien und Modenzeitung „Häuslicher Ratgeber“
Verlag von Robert Schneeweiß, Berlin W. 30, Eiſenacherſtr. 5,
vierteljährlich Mk. 1.95), befindet ſich ein hierauf bezugnehmen
der, reichilluſtrierter Artikel, nach dem ſich jede Hausfrau mit der
ihr eignen Geſchicklichkeit leicht die Hutgarnituren ſelbſt anzu
fertigen vermag. Der Modenteil bringt mit vierundzwanzig Ab
bildüngen eine Fülle ſowohl eleganter als auch einfacher Mo
delle, der hanswirtſchaftliche Teil bringt neben dem illuſtrierten
Feuilleton „Ueber das Spicken von Fleiſch einen längeren Ar
tikel „Gehört der Haſe zu den billigen Fleiſchſorten?“ ſowie
einen reichhaltigen Küchenzettel mit zahlreichen erprobten Rezep
ten, die Rubriken Tiere, Haus und Zimmergarten, Geſundheits
pflege, Allerlei Ratſchläge uſw. Der Unterhaltungsteil beginnt
mit einem ſtimmungsvollen Feuilleton und Gedicht und bietet
außerdem in den Artikeln: „Das Salz in unſerer Ernährung“
und „Der Kampf gegen die Krankheit“ belehrenden und feſſeln
den Leſeſtoff. Die illuſtrierte Beilage iſt diesmal dem berühm
ten deutſchen Maler Hans Thoma anläßlich ſeines 70. Geburts
tages gewidmet und bringt verſchiedene ſeiner Hauptwerke in
wohlgelungener Wiedergabe. Die Fortſetzung des ſpannenden
Romans „Königskinder“ von Hans Exich Freiherr von Hetz, ſo
wie der Schluß der ſtimmungsvollen Novelle „Ein ſtilles Leben“
vervollſtändigen mit dem beiliegenden Schnittmuſter- und Hand
arbeitsbogen den Jnhalt des vorliegenden Heftes der oben
erwähnten Zeitſchrift, die ihrer Reichhaltigkeit und Billigkeit
wegen zum Abonnement nur empfohlen werden kann.

es nicht bloß einzelne Flocken, eine ziemlich ſtarke
Decke liegt in den erwähnten Gegenden ausgebreitet.
Die Brockenkuppe bietet zurzeit das Bild einer herr
lichen Rauhreiflandſchaft. Jn den meiſten Gegen
den Deutſchlands iſt ein ſtarker Rückgang der Tem-
peratur eingetreten. Er ſcheint früh kommen zu
wollen, der Winter.

Bei einer Gaserploſton in der mit der 53, Ber
liner Gemeindeſchule verbundenen Rektoratswohnung
wurde die Rektorsfrau Trettin getötet und drei
andere Perſonen ſchwer verletzt. Die Exploſion war
bei der gewaltſamen Oeffnung der Dienſtmädchen
kammer der Rektoratswohnung erfolgt, wo ſich das
Dienſtmädchen durch Leuchtgas vergiftet hatte.

auf einem Gebiete, das für den Sag t
G

blickl
wichtig iſt als wie

das tägliche Brot. Die moderne Chemie dringt auch in die
Waſchküche ein, wo. man bisher bei jedem Waſchfeſt bei ſchwerer
Arbeit ſich abmühte, und durch anhaltendes mechaniſches Reiben
mit oder ohne Maſchine, womöglich aber noch mit Zuſatz von
ſcharfen Mitteln, die Wäſche langſam, aber ſicher zugrunde
richtete. Jede Hausfrau weis ein Lied davon ſingen. Dies
Bild ändert ſich mit einem Schlage, ſeitdem es gelungen iſt,
den Sauerſtoff, den längſt bekannten und bei der Raſenbleiche
ſo ſchön wirkenden Beſtandteil der Luft, in die richtige Form zu
bringen, wie dies bei dem modernen Maſchmittel Jixonga der
Fall iſt. Was man bisher nach langer vorbereitender Mühe
der Sonne draußen auf der Bleiche überlaſſen mußte, hat man
jetzt in Geſtalt eines Paketes Fixona jederzeit und mühelos zur
Verfügung. Einmaliges Kochen damit genügt, und die Wäſche
wird blendend weiß, ohne mit Waſchbrett und Chlorkalk miß
handelt worden zu ſein.
fabrik von A. Thierack bürgt für die Leiſtungsfähigkeit und Un

vollzie

ſchädlichkeit dieſes hervorragenden Waſchmittels.

m g

Anzeigen.

à Ztnr. 2.80 Mk. empfiehlt

Kartofſeln
und Zwiebeln

hat abzugeben

ſtörungen.

Voll-FettBütklinge

v als magenkrank, blutarm, bleich u. ſchwindſüchtig behandelt, meiſt iſt die Wurzel
S des Leidens Wurmkrankheit. Die ſich. Symptome zur Erkennung des WurmS er ſ leidens ſind: Abgang von nudel oder kürbisähnl. Gliedern u. ſonſt. Würmern, a
T T Bläſſe des Geſichts, matt. Blick, blaue Ringe um den Augen, Abmagerung, Ver

ſchleimung, belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſ. mit
W. Gr Heißhunger, Uebelkeit, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärk. Zuſam

r um- menfließen des Speichels, Magenſäure, Sodbrennen, Aufſtoßen, Schwindel, Kopf
ſchmerz, unregelmäß. Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern u. wellen
förm. Bewegung, ſtech. Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruations

Zahlr. Atteſte Geheilter beweiſen die Vorzüglichkeit mein. Methode.
Dauer der Kur 30- 60 Min. ohne Berufsſtörung, garantiert der Geſundheit
unſchädlich, auch wenn keine Würmer vorhand. Die Präparate, welche in mein.

E. Grimm Methode zur Anwendung kommen, ſind unter Garantie der Geſundheit abſolut
unſchädlich. Bei Beſtellungen iſt das Alter und Geſchlecht anzugeben. Adreſſe
Th. Konetzky, Spezialiſt für Paraſitenleidende, in Stein (Aargau, Schweiz).

Spul, MadenwurmLeidende werden e
Eingeweidewurm. ohne ihr wahres Leiden zu erkennen,

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

H. Steinbeiss, BuchdruckKerei.

e

pier-Ausstattungen
(Briefbogen und Kouverts)

Auswahl zu haben bei

C

Briefporto 20 Pfg. Chocolade
Eeht englische

und Sprotten
friſch eingetroſſen empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Lampenſchirme,
Eenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Zur Beförderung
des Haarwuchſes

empfiehlt ſehr wirkſamen

Haarspiritus Flaſche 75 Pf.
und 1.25 Mk desgl.

EBrennesselspritus
Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.

Apotheke Annaburg.

W Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche-

Original KReichels
Likör-GEſſenzen
ſtets vorrätig in der

Anotheke Annaburg-

u. Confitüren
hält in verſchied. Preislagen und
großer Auswahl, von nur erſtklaſ

ſigen Firmen vorrätig

J. G. Hollmigs Sohn.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmehyer.

Sohweiss wolle

Beste u. ergiebigste
Wolle.

Alleinverkauf
kür Annaburg bei:

Carl Quehl.

Der gute Ruf der bekannten Seifen



Ein ſchlechter Magen
kann nichts vertragen

und die beſtändige Folge davon iſt:
Appetitloſigkeit, Magenweh, Uebel-
keit, Verdauungsſtörungen,
weh uſw.

Kopf
Sichere Hilfe dagegen

bringen Kaiser s

Pfeffermün;-Caramellen

W. ärztlich erprobt!
Belebend wirkendes, verdauungsförderndes und magenſtärkendes

Mittel. VBaket 25 Bfg. bei:
O. Schwarze, Drogenhandlung,

Apotheker Z. Eilers,
und Otto VRiemann, Annaburg.

Jch richte Rlankags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. füärbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherei

ünd bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge.

Hochmoderne Farben.
G. Albrecht, Putzhandlg-

Annaburg.

Vereinsbedarkfsartikel.

Vermisst
wird nie der Erfolg beim Gebrauch von
Steckenpferd Teerſchwefelſeife
von Bergmann Co RadebeulSchutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
en tunteinigkeiten u.
wie Miteſſer, Jinnen, Jlechten, BütSchhen, Bote des Geſichts e.

à Stück 50 Pf. bei O. SChwarae.

Reinecke
Hannover

à Pfund 700 Pfg.
Bei Einkäufen eine Düte ff. cand.
Kakaothee als Probe gratis.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

20 FPlaschen
ächtes Köſtritzer

Schwarzhierfür Z. 3 Mk. liefert Frei Haus

Carl Mörtz.
Jede Woche

ſriſchgeröſtete Kaffee

r e e zu billig
J. G. n Sohn.

Nupdeh. Sauerkohl
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Apotheker Dotters'

Krampfmittel
heilt Krampf und

S Steifbeinigkeit
e der Schweine in

wenigen Tagen
Viele Dankſchreiben. Langjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Aufdruck Holler ſind ächt, alles andere

wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Anngburg.

Phosphorſaurer

Futterkalk,
beſte Beigabe zum Viehfutter,
zu haben bei R Bengſch

ollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Deutzer Motoren
für Gas und alle flüssigen

Brennstoffe,
wie Benzin, Benzol, Spiritus, Pe-
troleum etc. haben sich in allen
Zweigen von Industrie und Ge-

werbe bestens bewährt, sie
Modevrner Pentzer r Motor haben Woeltrue!

Ueber 88 500 Deutzer Motoren mit 775 000 PS in Betrieb.
Gebrauchte Motoren I-20 PS, wie neu vorgerichtet,

Garantie, ſtets am Lager.
unter

Gr FABRIK DurNccmeun sänd ElS SHotel r. Café Staat Berlin.
Donnerstag, den 4. November:

Bier-Abend mit Unterhaltungemuſik.

Empfehle dazu Pökelfleisch mit Erbsenpüre unci
Sauerkeraut-

Es ladet freundlichſt ein
NB. Am Dienstag den

Briceh IKnabe.
findet meine Kirmes ſtatt.

Damen- i. Kinder-Konfehtion.

Damen-Winter-Umhänge
Damen-Winter-Jackets
Damen-Winter- Paletots
Kinder-Winter-Iackets len Groß
Kinder-Winter- Kragen r Aen e eDamen-Costiüm- Röcke, Schwarz u. farbig

9. Novbr.

schwarz und
farbig

Hulells

Marke Gotthold,
Hanſa-Triumph

u. Luiſe-Halbſtein
zu billigſten Tagespreiſen

empfiehlt

E. Grimm,
früher Miethings Villa.

Beſtellungen nimmt auch Herr
R. Grimm, Mittelſtr., entgegen.

Verblüffend einfach

geht das Waſchen mit
dem neuen Waſchmittel

„2Waſchbere“
Kein Einſeifen, kein Reiben!
Kein Bürſten, kein Bleichen!
Garantiert frei von Chlor

Aufforderung.
Alle Diejenigen, welche noch mit

der Zahlung der

Graspacht
im Rückſtande ſind, werden hiermit
aufgefordert, dieſelbe bis ſpäteſtens
Sonntag mittag auf Gertruds
hof zu zahlen, anderenfalls gericht
liche Einziehung erfolgt.

R. Olofſt.

S Bürger
Schühtzen-Verein.
Donnerstag, den 4. Nobbr.

Abends S Uhr
Monats Verſammlung

in Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Daunmioben Der Vorſtand.

Bürgergarten.

Freitag den 5. Novbr.

KIBMES.
Ergebenſt ladet ein

Carl Mörtz.

Gaſthof zum
Siegeskranz.

Sountag, den 7. Novbr.

e Airmes,
wozit freundlichſt einladet

Guſtav Dubro.
4Purzien.

Sonntag den 7. und Montag
den 8. Novbr.

m Kirmes m
und Tanzmuſik

in grosser Tuswanl.

Carl Quehl.
Anſichtspoſtkarten von Annaburg

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt
Hermann Steinbeis, Buchdruckerei.

9 Riüchhavel nnpert
Porzellan -Malerei, Annaburg

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan t. Steingutwaren.
Große Auswahl inNippesin hervorragenden geuheiten Gehrauchs-, Luxus-

Tafel Kaffee unchk Gosehenk-
Biere ArtikelnKüchen Garnituren Wandteer, Büsten.

in Porzellan und Steingut. Palmenkühbel-
Waschgarnituren- Wein-, Likör-, Bienr-

Tafelaufsätze- un Schnapsgläsen-
Stammseidel

in verſchiedener Ausführung

Gasſtrümpfe und Gaszylinder c.

Vasen in Mäjolika, Glas
und Steingut.

Die Apothelke in Annaburg
hält vorrätig

Selters und Brauſe t Citronenſaft Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. J Mk dasPfund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg. Anverſalſchten

Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma-
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zit 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu ,25 Mk. Aromatique
(Magenlikör) zu 0,50 u. 75 Mk Reichel's Likör Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen.

Keine Zerſtörung der Wäſche
Paſſend für jede Waſch Methode.

Koloſſale Arbeits Erſparnis!
Für Waſchmaſchinen ein Jdeal

Waſchmittel!

Paket S Pfg.
Zu haben in der

Apotheke zu Annaburg.
G

Zur

elbstbereitung
von Cognac, Rum, Likören

nehmen Kenner einzig und allein nür
die berühmten Original

Reiekel-Sssenzen

„liehtherz“

Keine Kunstprodukte!
Natürliche Deſtillate u. Extrakte!
Ein Versneh ist hochlohnend!

Die Ersparnis ist ungeahnt gross
reAdieu Reichel-Essenzen

mit dem „Lichtherz“
und verweigere jede Nachahmung.

Otto Reichel, Berlin 90.
Die Deſtillierung im Haushalt
wertvolles, reichilluſtriertes Buch mit
mit Hunderten erprobten Rezepten

völlig koſtenfrei!
Jn Annaburg bei

Apotheker A. Filérs,

Magdeburger
San errlgon

ſaure Gurken,
ff. Schweizerkäſe
empfiehlt

R. Bengsoh,

1434
wozu freundlichſt einladet

Lehmann
Täglich friſche

Knoblauchswurſt

empftehtt Waltner,
Ackerſtraße 27.

Wr Aepfel S
(Dauerware) verkauft

E. Klauſenitzer.

S Es hilſt!
Dies beſtätigen über 1000 An
erkennungen von Kranken, dieR n fere Limoſan Tabletten sJ Giht Bheumatismns

m anderen Harnſäure- Leiden

exprobten. Eine Probe unſeres
Mittels nebſt ausführlich auf

W klärender Broſchüre und An
erkennungen, ſenden wir

kogtenlos an alle Leidenden,
die uns per Karte ihre Adreſſe

mitteilenDe Chemiches Laboratorium

in onPoſtfach 115, Limbach (Sachſ.)

Bayerische
MIalzextralkt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

Brust-Carmnellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die

Apotheke h
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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